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Der Kaiſer war von einer leichten Erkältung mit
Hejſerkeit heimgeſucht, in Folge deren er von der Hofjagd
m Letzlingen fern bleiben und das Zimmer hüten mußte.

eulicherweiſe iſt er in der Geneſung begriffen, kann
alle Vorträge entgegennehmen und die Geſchäfte der Re
jerung erledigen, ſo daß in dieſen Tagen die regelmäßigen
pazierfahrten wieder aufgenommen werden dürften.

Der Kronprinz iſt mit ſeiner Familie von Pots-
dam nach Berlin für den Winter übergeſiedelt.

Fürſt Bismarck gedenkt Zeitungsnachrichten zu Folge
noch im Laufe dieſes Monats von Friedrichsruh nach
Berlin zu kommen; über ſein Befinden hört man nur
Erfreuliches.

Der Bundesrath hielt am Dienſtag eine Plenar-
ſitzung ab, in welcher der Reichshaushaltsetat feſtgeſtellt
wurde. Von dem Militäretat konnten bei dem Titel:
Naturalverpflegung auf Grund des niedrigen Standes
der Oktoberpreiſe Abſtriche im Betrage von 3,24 Millionen
emacht werden, ſo daß noch nach einigen weiteren geringenAbſtrichen der für die Matricularbeiträge feſtgeſetzte Be

trag von 24 960 498 4 auf 21 573 982 verringert werden
konnte. Der geſammte Etat geht dem Reichstag recht-
zeitig zu und es dürfte die Generaldebatte bereits Anfang
nächſter Woche ſtattfinden.

Abweichend von früherer Gewohnheit wurde der
Reichstag am Donnerstag im Reichstagsgebäude er-
öffnet. Die vom Staatsſecretär des Jnnern, Miniſter
von Bötticher, verleſene Eröffnungsrede kündigt außer
dem Etat eine Reihe Vorlagen an, welche die Zucker und
Branntweinbeſteuerung, die Ausdehnung der Unfallver
ſcherung, den Servistarif und die Klaſſeneintheilung der
Hrte, den Nordoſtſeekanal und die Gerichtsbarkeit in den
deutſchen Schutzgebieten betreffen. Auch ſoll nach der
Thronrede dem Reichstage ein neues Weißbuch zugehen.
Möchte dieſer die ausgeſprochene Erwartung einer „ſchritt
weiſen Weiterführung des in Angriff genommenen Reform-
werkes“ erfüllen und ſich nicht von kleinlichem Parteihader
und Fractionsintereſſen beherrſchen laſſen! Die Haltung
der Parteipreſſe läßt freilich in mancher
Gutes ahnen; ſo bot in der letzten Woche die Vorlage
betr. die Gerichtsbarkeit in den Schutzgebieten, Gelegen-
heit, die ſtark particulariſtiſchen Tendenzen des Centrums
einerſeits und das geringe Vertrauen des Freiſinns in
die Regierung, verbunden mit dem Streben nach Aus
V der parlamentariſchen Macht andererſeits, erkennen

laſſen.e Jn der bayeriſchen Abgeordnetenkammer fanden

lebhafte Debatten über einen ruſſiſch bayriſchen Aus
lieferungsvertrag ſtatt, der ſich in ſeinen weſentlichen Be
ſtimmungen an den preußiſch- ruſſiſchen Vertrag anſchließt.
Die liberale Oppoſition machte, abgeſehen von dem Jnhalt
des Vertrags, geltend, daß die Regelung der auswärtigen
Beziehungen Sache des Reichs ſei, während Miniſter von
Crailshaim betonte, daß die Freundſchaft des Zaren für
Bayern nicht gleichgültig ſei und er gern die Gelegenheit
ergriffen habe, die Selbſtſtändigkeit Bayerns zu zeigen.

Nachdem das Reichsgericht die von dem wegen Er-
mordung des Polizeiraths Dr. Rumpff verurtheilten Schuh
macher Lieske beantragte Reviſion verworfen hatte, iſt
das Todesurtheil in der Strafanſtalt zu Wehlheiden bei
Kaſſel an ihm vollſtreckt worden.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

die mächtige vermittelnde Stellung, welche das
deutſche Reich gegenwärtig in der europäiſchen
Politik einnimmt, iſt es bezeichnend, daß die Regierung
des deutſchen Kaiſers die erſte iſt, welche gegenüber der
orientaliſchen Verwicklung in feierlicher und entſchiedener
Weiſe das Wort ergreift, wie es in der geſtrigen „Thron
rede“ zur Eröffnung des Reichstags geſchehen. Während
die Befürchtungen nahe genug lagen, daß aus den Vor-
gängen in den Balkanſtaaten europäiſche Verwicklungen
von unabſehbar folgenſchwerer Tragweite ſich ergebenkönnten, wird in der kaiſerlichen Votſchaft die zuverſicht-

liche Hoffnung ausgeſprochen, daß der Frieden der europä-
iſchen Mächte durch die ſerbiſch- bulgariſchen Kämpfe nicht
werde geſtört werden und daß es den Mächten gelingen
werde, den Verträgen, durch welche die Verhältniſſe auf
der Balkanhalbinſel geordnet worden, Beſtand und Achtung

Jenem Conflict iſt durch dieſe beruhigenden
orte alle Schärfe benommen und man kann ſeinem bal-

digen Erlöſchen mit Ruhe entgegen ſehen. Die Regierung
des deutſchen Reichs, welche dieſe günſtige Auffaſſung der
Sachlage zum erſtenmal in ſo nachdrücklicher Weiſe der
Welt kundgiebt, wird auch den Ruhm beanſpruchen dürfen,
5 der freundlichen Wendung der Dinge vor allen andern

ächten beigetragen zu haben. Die „Thronrede“ kann
mit vollem Recht von den erfolgreichen Beſtrebungen der
deutſchen Politik zur Erhaltung des europäiſchen Friedens
prechen. Wie die deutſche Regierung in ihren eigenen
ne den durch die colonialen Unternehmungen

eigeführten Meinungsverſchiedenheiten mit anderen
ächten, insbeſondere mit Spanien, ein von aller Welt

anerkanntes Muſter der Friedensliebe und Loyalität ge
hat, ſo erſcheint ſie auch in den großen europäiſchenerwicklungen als eine Vermittlerin und e

die dieſen ihren Beruf ebenſo ernſt als erfolgreich ausübt.
Das kommt auch mehr und mehr zur allgemeinen Aner
kennung und nach dieſer Richtung hin wird auch die

Politiſche Wochenſchau im deutſchen Reiche.
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neueſte deutſche „Thronrede“ nicht nur im Jnland, ſondern
auch bei den auswärtigen Mächten gewürdigt werden.

Wie wir bereits erwähnten, iſt unter Zugrundelegung der
Oktoberpreiſe bei Berechnung der Anſätze für die Natural-
verpflegung im Etat des Reichsheeres die Geſammt-
ſumme um ein Erhebliches niedriger angeſetzt worden, als
urſprünglich geſchehen. Der Bedarf an Naturalien berechnet ſich
für Preußen au 2 Centner Weizen, 1594398 Centner
Roagen, 2895733 Centner Hafer, 1449920 Centner Heu und
1988851 Centner Stroh. Die Koſten der Beſchaffung der Na
turalien ſind für die erſte Hälfte des Jahresbedarfs nach den
im Oktober 1885 in Wirklichkeit gezahlten Preiſen und für die
zweite Hälfte, bei der die Ernte 1886 mit maßgebend iſt, 358
dem Durchſchnitt der Jahre 1875--84 veranſchlagt. Hierna
berechnet ſich durchſchnittlich der Centner Weizen auf 9,53
der Centner Roggen auf 7,74 der Centner Hafer auf 7,40
der Centner Heu auf 3,12 und der Centner Stroh auf 229.4.
Für Sachſen ſtellt ſich der Bedarf an Naturalien auf 132 589
Centner Roggen, 231373 Centner Hafer, 112244 Centner Heu
und 157 141 Centner Stroh. Hier berechnet ſich der Durch
ſchnittspreis pro Centner für Roggen auf 8,16 für Hafer
auf 7,35 für Heu auf 3,67 und für Stroh auf 2,30
Der Naturalienhedarf für Württemberg iſt veranſchlagt auf
55276 Centner Weizen, 27638 Centner Roggen, 154958 Centner
Hafer, 77545 Centner Heu und 107278 Centner Stroh. Hier
berechnet ſich pro Centner durchſchnittlich Weizen auf 10,16
Roggen auf 8,66 Hafer auf 6,81 Heu auf 3,38 .4 und
Stroh auf 2,29

Der Etat für die Verwaltung des Reichsheeres iſt
heute dem Reichstage vorgelegt worden. Derſelbe ſchließt ab mit
einer Ueberſicht der Etatsſtärke des deutſchen Heeres für
das Jahr 1886/87, der wir folgende Mittheilung entnehmen.
1. Jnfanterie: 161 Regimenter, 1 Lehrinfanterie-Bataillon,
7 Unteroffizierſchulen, 2 Militär Schießſchulen. 2. Jäger:
20 Bataillone, 275 Landwehrbezirks Commando's,
93 Regimenter Kavallerie mit 1 Militär-Reitinſtitut, 1 Militär
Reitanſtalt (Equitationsanſtalt). 37 Regimenter Feld Artillerie
und 1 Lehrbatterie der Artillerie Schießſchule; 15 Regimenter

mit 2 Bataillonen, dem Stab und die Lehr
ompagnie der Artillerie Schießſchule und der Verſuchs-Com-

pagnie der Artillerie 19 Pionier-Bataillone, 1 Eiſenbahn- Regiment und 1 Eiſenbahn Compagnie
(Bayern); 18 Train-Bataillone und 1 (heſſiſche) TrainCom-
pagnie. Hierzu treten noch die beſonderen Formationen (Schloß-
Garde-Comp., GardeUnteroffizier-Comp, Hartſchiere, Kadetten
anſtalten, Jnvaliden- und Haibinvaliden-Comp., Erziehungs- und
militärwiſſenſchaftliche Jnſtitute 2c., welche 314 Offi iere, 692
Unteroffiziere zc., überhaupt 816 Perſonen umfaſſen, und 2055
nicht regimentirte Offiziere umfaſſen. Es beläuft ſich danach die
Geſammtzahl des Perſonals c. auf 18 150 Oiffiiere, 51 413 Unter
offiziere, 790 Zahlmeiſter, Aſpiranten, 13 440 Spielleute,
347 965 Gefreiten, 3531 Lazarethagehülfen, 10 135 Oekonomie-
handwerker, 1686 Militärärzte, 783 Zahlmeiſter, 619 Roßärzte,
737 Büchſenmacher und Waffenmeiſter, 93 Sattler und 71 773
Dienſtpferde.

Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Fürſorge für Beamte und Perſonen
des Soldatenſtandes in Folge von Betriebs-
unfällen zugegangen, deſſen erſte Paragraphen lauten

g 1. Beamte der Reichs Civilverwal ung, des Reichsheeres
und der Kaiſerlichen Marine und Perſonen des Soldatenſtandes,
welche in reichsgeſetzlich der Unfallverſicherung unterliegenden
Betrieben beſchäftigt ſind, erhalten, wenn ſie in Folge eines im
Dienſt erlittenen Betriebsunfalls dauernd dienſtunfähig werden,
als Penſion ſechsundſechszigzweidrittel Prozent ihres jährlichen
Dienſteinkommens, ſoweit ihnen nicht noch anderweiter reichsge-
ſetzlicher Vorſchrift ein höherer Betrag zuſteht. S 2. Die Hin-
terbliebenen ſolcher im 81 bezeichneten Perſonen, welche in Folge
eines im Dienſt erlittenen Betriebsunfalls geſtorben ſind, erhalten
eine Rente, welche beträgt: a für die Wittwe bis zu deren Tode
oder Wiederverheirathung 20 Proz. des jährlichen Dienſtein-
kommens des Verſtorbenen; jedoch nicht unter 16) und nicht
mehr ais 1600 für je es Kind bis zur Vollendung des
acht ehnten Lebensjahres oder bis zur etwaigen früheren Ver-
heirathung, ſofern die Mutter lebt, fünfundſieben ig Prozent der
Wittwenrente, und ſofern die Mutter nicht mehr lebt, die volle
Wittwenrente. Die Renten der Wittwe und der Kinder dürfen
zuſammen ſechzig Prozent des Dienſteinkommens nicht über-
ſteigen. Ergiebt ſich ein höherer Betrag, ſo werden die einzelnen
Renten in gleichem Verhältniß gekürzt. Steht nach anderweiter
reichsgeſetzlicher Vorſchrift den Hinterbliebenen ein höherer Be-
trag zu, ſo erhalten ſie dieſen. Der Anſpruch der Wittwe iſt
ausgeſchloſſen, wenn die Ehe erſt nach dem Unfall geſchloſſen
worden iſt.

Ueberhaupt iſt dem Reichstage bereits eine ganze
Reihe von Vorlagen zugegangen. Die Anleihe für
Militär, Marine und Reichseiſenbahnen beläuft
ſich auf 32 Millionen Mark. Das Arnleihegeſetz lautet:

s 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die außerordent-
lichen Geldmittel, welche in dem Reichshaushaltsetat 1886/87 zur
Beſtreitung einmaliger Ausgaben a) der Verwaltung des Reichs
heeres im Betrage von 25060 097 b) der Marineverwaltung
im Betrage von 9073 900 o) der Eiſenbahnverwaltung im
Betrage von 3294 460 im Ganzen bis zur Höhe von
32 428 457 vorgeſehen ſind, im Wege des Credits flüſſig zu
machen und zu dieſem Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur
Beſchaffung jener Summe erforderlich ſein wird, eine verzinsliche
nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu ver
waltende Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszu-
geben. S 2. Die Beſtimmungen in den S. 25 des Geſetzes
vom 27. Januar 1875, betreffend die Aufnahme einer An
leihe für Zwecke der Marine und Telegraphenverwaltung
finden auch auf die nach dem gegenwärtigen Geſetz aufzuneh-
mende Anleihe und auszugebenden Schatzanweiſungen Anwendung.

Jn der Begründung wird vbemerkt:
Die Beiträge des Reichs zu den Koſten des Zollanſchluſſes

und Bremens von vier Millionen Mark, bezw. drei
illionen Mark, waren in den vorliegenden Entwurf nicht auf

zunehmen weil die Ermächtigung zu deren Beſchaffung im Wege
der Anleihe bereits durch die Geſetze vom 16. Februar 1882 bezw.
vom 31. März 1885 ertheilt worden iſt.

Das „Berl. Tagebl. ſucht aus der Thatſache,
daß die Steigerung der eigenen Einnahmen des
Reiches zur Deckung der wachſenden Bedürfniſſe deſſelben
diesmal nicht ausreicht, den Beweis zu führen daß die
neue Finanz- und Steuerpolitik Fiasko gemacht.
Man muß aber ſchon ſehr gedankenlos ſein, um den Trug-
ſchluß nicht zu durchſchauen, auf den ſich das Blatt dabei
ſtützt. Wie würde es mit der Erhöhung der Matriku-
larbeiträge denn ſtehen, wenn die Wirthſchaftspolitik

Verantworti. Kedacteur: Profeſſor O. S Gerhard. 1885.

van 1879 nicht wäre? Dann würden wir die „200 Mill.
neuer Steuern“, von denen Herr Eug. Richter zu reden
beliebt, in der Form einer Erhöhung der Einkommenſteuer,
alſo in der denkbar drückendſten Geſtalt zu fühlen bekommen,
während die indirekte Belaſtung, wie die Preiſe ſämmtlicher
Verbrauchsartikel zeigen niemandem beſonders fühlbar
werden kann, ſo zwar, daß auf dieſem Gebiet noch viel
geſchehen kann, ohne dem Geldbeutel des einzelnen ernſt-
lich weh zu thun. Gerade darauf kam es aber recht
eigentlich an und deshalb iſt die Wirthſchaftspolitik von
1879 nicht ein Fehlſchlag geweſen, ſondern das Gegentheil

der glücklichſte und fruchtbarſte Gedanke, der nach
Lage der Dinge möglich war. Es iſt daher nur zu
wünſchen, daß dieſer Gedanke auch in der bevorſtehenden
Sitzungsperiode ſeine gehoffte Weiterentwickelung finden
möge, damit den Anl.ihen, die heute noch nicht ganz ver-
mieden werden können, bald thunlichſt ein Ziel geſetztwerde. Mit dieſen vermögen wir uns im Grundſatz auch

zu befreunden, wenn wir auch im einzelnen Fall zugeben
müſſen, daß ſie nicht zu vermeiden ſind.

Unter Wiederholung der Mittheilung, daß während
des Winters Prinz Albrecht in Braunſchweig, die
Frau Prinzeſſin Albrecht aber in Hannover reſi-
diren werden, berichtet die „Schleſiſche Zeitung“, daß zu
Hoffeſtlichkeiten der Prinz ſich nach Hannover und die
Prinzeſſin bezüglichen Falles ſich nach Braunſchweig be-
geben werde. Die Weihnachtszeit werden ihre Königlichen
Hoheiten gemeinſam mit ihren Kindern in Braunſchweig
verleben. Die Enthebuug des Priagzen vom Commando
des X. Armeekorps ſteht erſt im Laufe des nächſten Jahres
zu erwarten.

Parlamentariſches.
Am 183. November ſtarb auf ſeinem Gute Altenhof bei

Eckernförde ihm faſt vollendeten 87. Lebensjahre Graf Eugenius
von Reventlow-Altenhof, Erbherr von Altenhof und
Glaſau. Der Verſtorbene war erbliches Mitglied des Herren
hauſes und und hat als ſolches in jüngeren Jahren ſich vielfach
am öffentlichen Leben betheiligt.

Dresden, 18. November. Der Reichstags-Abge-
ordnete Günther (Sachſen) hat heute fein fünfundzwanzig-
jähriges Jubiläum als Mitglied der ſächſiſchen Kammer gefeiert.
g Ehren des Jubilars hatte die Kammer ein Diner auf dem

elvedere veranſtaltet.

Halle, den 21. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl gaben

von 864 Wahlberechtigten des V. Wahlbezirks der III.
Abtheilung im Ganzen 243 Wahlberechtigte ihre Stimme
ab. Davon erhielt Herr Bergwerksbeſitzer Eiſengräber
(der Candidat des V. Bezirks- Vereins und des Vereinigten
Wahlcomités) 116, Herr Droſchkenbeſitzer Hummel (der
Candidat der Gegenpartei) 127 Stimmen. Sonmit iſt

err Hummel auf 6 Jahre an Stelle des ausſcheidendenen Maurermeiſter Friedrich, der eine eventl. Wieder

wahl entſchieden abgelehnt hatte, zum Stadtverordneten
gewählt. Am Montag wählt die II. Abtheilung.

Jn dieſen Tagen wurde von Sr. Excellenz dem
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten,
Hr. Lucius, dem hieſigen Fabrikanten Otto Neitſch,
nach ſtattgehabter öffentlicher Submiſſion, der Zuſchlag
auf Errichtung einer completen circa 13 Kilometer langen
Waldeiſenbahn nebſt allem Zubehör, nach deſſen eignem
neu erfundenem Syſteme, in der Königl. Oberförſterei
Annaburg bei Wittenberg, ertheilt.

Die mit dem 1. Januar k. J. für den Merſe-
burger Regierungs- Bezirk hierſelbſt ins Leben tretende
„Prüfungs-Commiſſion für Bezirks-Schornſtein-
feger“ beſteht bis auf Weiteres aus folgenden Mit
gliedern:
1. dem Königlichen Bau Jnſpector Kilburger in Halle

als Vorſitzendem,
2. dem Schornſteinfegermeiſter Wilh. Elfe in Wittenberg

als Beiſitzer, (Stellvertreter: Schornſteinfegermeiſter
Franz Ramdohr in Alsleben a/S.),

3. dem Schornſteinfegermeiſter Anton Fiſcher in Halle
als Beiſitzer, (Stellvertreter: Schornſteinfegermeiſter
Auguſt Schüler in Weißenfels),

4. dem Maurermeiſter Eduard Steinhauf in Halle als
Beiſitzer, (Stellvertreter: Maurermeiſter Emil Hilde-
brandt in Halle.)

Jm dieſen Handwerkermeiſter Verein
hielt geſtern Abend Herr Dr. Weinert einen intereſſanten
Vortrag über die Berufskrankheiten. Sodann ſchilderte

err Mechaniker Kleemann einen neuen von ihm kon
truirten Apparat zur Abmeſſung der Erderſchütterungen,

ihrer Stärke und Richtung nach, in anſchaulichſter Weiſe.
Geſtern Abend gab der Orden der Kreuzbrüder,

Stammtiſch 103 im „Neuen Theater“ eine Wohlthätigkeits-
vorſtellung, welche ſich eines zahlreichen Beſuchs zu
erfreuen hatte. Zur Aufführung gelangte: „Jhre Fa
milie“, Volksſtück von Stinde und Engels. Die Darſteller
boten alle ihre Kräfte auf, um ihren Rollen gerecht zu
werden.

Jn der heute Mittag im Hotel „Stadt Hamburg“
abgehaltenen ordentlichen diesjährigen Generalverſammlung
der Zucker-Raffinerie Halle, Actien-Geſellſchaft, in
welcher 44 Actionäre, die 2283 Stimmen mit einem Capital
betrage von 1 141 500 Mark vertreten, anweſend waren,
wurde der bereits mitgetheilte Geſchäftsbericht pro 1884/85
und die Bilanz pro 31. Auguſt 1885 anſtandslos ge
nehmigt. Die Dividende wurde ſomit auf 16 Proz. feſt
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eſetzt und die Decharge einſtimmig ertheilt. Jn denAſſchtsrat wurden auf 3 Jahre wiedergewählt die nach

dem Turnus ausſcheidenden Herren Direktor Riedel-
Halle (Vorſitzender des Auſſichtsraths) und Kaufmann
Haring- Halle. Beſchloſſen wurde noch, das Grundcapitalder Geſethcheft durch Ausgabe von einer Million Mark

neuer Aktien auf 3 000 000 zu vermehren. r dieſe
Emiſſion wurden die näheren Bedingungen feſtgeſtellt.
Näheres darüber in der nächſten Nummer.

Wir haben unſere Leſer bereits auf die am Mon-
tag Abend im Saale des „Kronprinzen“ ſtattfindende
Recitation des Herrn Br. Hotopf hingewieſen, der,
mit einem wohlklingenden und morkigen Organ ausge-
ſtattet, Scenen aus Fauſt und Camosns zum Vortrag
bringen wird, woran ſich ein Vortrag der Frau Maukel
Demetri über die „Seelenthätigkeit des Gehirns“
ſchließen wird. Letztere Dame erläutert, wie uns mitge-
theilt wird, ihren Vortrag durch praktiſche Verſuche und
ſchließt aus der Bildung und Form des menſchlichen
Kopfes auf Charakter und individuelle Eigenheiten der
Anweſenden. Es dürfte uns am Montage daher ein be
fonderer Genuß bevorſtehen.

Zur Feier des Todtenſeſtes hat die Direction
des Jnterims- Stadttheaters das beliebte Schau-
ſpiel mit Geſang: „Mutterſegen“ oder „Die neue Fanchon“
gewählt. Wir fügen gleich hinzu, daß am Montag Herr
Opernſänger Alb. Telek vom Stadttheater in Straß-
burg in der Partie des Conte Erminio in C. Milloecker's
„Gasparone“ gaſtirt. Herr Dobers ſingt den Benozzo.
Die Premeère von Franz von Schoenthans neueſtem
Schwank „Die goldene Spinne“ findet am Dienstag
ſtatt. Ein zweites Gaſtſpiel des Opernſängers Herrn
Alb. Telek iſt für nächſten Mittwoch in Ausſicht genom-
men, und zwar in der Partie des D'Aubigne in der

heitsſtück bezeichnet werden. Die der angepaßte
Handlung zieht ſich mühſam durch die fünf Akte hindurch und
man merkt es dem Dichter ſo recht an, wie ſauer es ihm ge
worden iſt, dieſelben aus zufüllen. Der Hauptvorzug des Stückes
beſteht unſeres Erachtens in der pointenreichen Diktion, die ſtets
fließend iſt, zum Theil glänzend genannt werden kann. Die
eſtrige Aufführung war im Allgemeinen eine recht gelungene.
rl. Förſter und Herr Pitt'chau füllten die Hauptrollen recht

gut aus, wußten namentlich beide den Pointen des Dialogs die
nöthige Geltung zu verſchaffen. Frl. Bronn gab wieder einenBoa diesmal ſogar einen noch nicht ſiebzehnjährigen.
Woher Fl. Bronn die Legitimation zu derartigen Rollen nimmt,
wurde uns auch geſtern nicht klar, obwohl dieſelbe, wie anerkannt
werden muß, ſich große Mühe gab. Das Herumhüpfen auf
der Bühne, das fortwährende Kichern, die langgezogenen Töne c.
machen aber doch allein den Backfiſch nicht aus, umſoweniger
als man Frl. Bronn zu ſehr die Abſicht anmerkt, und ver
ſtimmt wird. Auch Herr Sachs als ſchneidiger Huſarenlieutenant
konnte nur m Theil befriedigen und hätte das militäriſche Ge
h der Zuſchauer nicht ſo verletzen ſollen, daß er im letzten

kt, wo er fortwährend „Herr Rittmeiſter“ titulirt wurde, die
Jnterimsuniform eines Jnfanteriſten anhatte. Die Rollen des
Kommerzienraths Kuhn und ſeiner Ehefrau waren bei Frl.
Peroni und Herr Dahlen gut aufgehoben. Herr Hüner bot als
Journaliſt Strohberger, der „den Rummel verſteht“ eine köſt
liche Charge.

Die Reuter Vorleſung des Herrn C. W. Büller,
welche wir geſtern Abend im kleinen Saale des Kronprinzen an
hörten, geſtaltete ſich, um das Urtheil gleich vorweg zu nehmen,
zu einem ſchönen Kunſtgenuß. Mit ſeiner ſympathiſchen vollen
und dabei äußerſt modulationsfähigen Stimme trug der Herr
Büller den Abſchied aus Hanve Nüte, dann das köſtliche
17. Kapitel aus „Ut mine Stromtid“, zum Schluß zwei Gedichte
Ppuſt „'N Prozeß will hei nich“ und „Nach ſokratiſcher Me
thode“ vor.

Der Abſchnitt aus „Hanne Nüte“, dieſem unſerer Meinung
nach gemüthvollſten und gediegenſten Reuter'ſchen Werk, bot dem
Herrn Recitator Gelegenheit zur Bethätigung des Wohllauts
ſeiner Stimme. Das 17. Kapitel aus „Ut mine Stromtid“, jene
köſtliche Schilderung der Liebe der beiden Kannedaten Rudolf
und Gottlieb und de beiden Druväppel Lining und Minning,
dann die Liebesſcene in der Gartenlaube und Bräſig auf dem

Operette „Nanon“.
Ueber Frl. Martha Pascalini, welche

Montag Abend im „Café David“ auftritt, ſchreibt das
Leipziger Tageblatt: Frl. Martha Pascalini, der weibliche
Bosco, welcher gegenwärtig im Theaterſaale des Kryſtall-
palaſtes das Publikum durch ſeine Experimente aus dem
höheren Reiche der Magie zu feſſeln verſteht, hat ſich nicht
unbegründet den Ruf erworben, daß ſie zaubere und be
zaubere, denn die ſchöne Preſtidigitateuſe verfügt neben
ihrer Gewandtheit und Routine in jener Kunſt, bei wel-
cher Geſchwindigkeit die ganze Hexerei iſt, noch außerdem
über einen ſo reichen Schatz von Anmuth und Liebens-
würdigkeit, daß ſie ſich bald die Sympathie ihres Audi-
toriums zu erringen vermag. Von ihren Productionen
gilt auch das heimiſche Wort: „Es iſt eine alte Geſchichte,
doch bleibt ſie ewig neu,“ ewig neu, nämlich durch den
ſchalkhaften Humor, den ſie allen ihren Zauberkunſtſtückchen
zu verleihen weiß u. ſ. w.

Nationaltänze der Bella-Coolas. Eine
der intereſſanteſten Produktionen, mit denen die Bella-
CoolaJndianer die Bewohner unſerer Stadt im großen
Saale des „Roſenthals“ unterhalten, ſind zweifellos die
verſchiedenen Nationaltänze, die dieſelben in den Vorſtell
ungen zur Anſchauung bringen. Jn der Regel werden
gewöhnlich acht Hauptnummern der Häuptlings-,
der Schamanen, der Masken-;
balen-, der Bären-, der Narren-, der Winter- und der
GeſellſchaftsTanz. Trommelſchlag zeigt die Vorführungen
an.
ungen zum Leben des Volkes erſcheinen die betheiligten
Jndianer in entſprechenden Coſtümen.
und Kopfringe von Cedernbaſt, langfranſige Blankets und
der mit Metallſtücken behangene, raſchelnde und klappernde
Schurz bilden hierbei das decorative Element. Einen ge
radezu frappanten Eindruck macht es, wenn die Bella-
Coola ihre Tänze aufführen, zu einer Zeit, wo auch ſie
daheim ſich zum größten Theil dieſem Vergnügen zu wid

Sie ſind des Abends bei Veleuchtung ſomen pflegen.
recht dazu angethan, das Phantaſtiſche in der Erſcheinung
der Jndianer zu erhöhen. Die Herren Adrian u. Philipp
Jacobſen, die den Tänzen zugeſehen haben, verſichern, daß
die Aufführungen der Bella-Coola in ſolcher Weiſe der
vollen Naturwahrheit entſprächen, und daß es hier in der
That ein Genuß ſei, eine ganze Folge davon und nament
lich die charakteriſtiſch ſten auf einmal beobachten zu
können, was in den Jndianergebieten ſelten ſei, oder
gelten erſt mit beſonderen Opfern erlangt werden
müſſe.
recht anmuthenden Namen der Bella-Coola zu erfahren:
Yacoutlas (Haupt oder Beſchützer) heißt der erſte; die
anderen nennen
(Waſſergeber), Hamſchik (Feſtgeber), Nelek-Malſche (Echo),
Eska-Luſta (Waſſerſcheu), Quinno (Wolkenbrecher), Alkius
(Erſcheiner), Pooh Pooh (bewaldete Jnſel). Wie uns
noch mitgetheilt, wird am Sonntage bei allen Vorſtellungen
der TodtenFeiertanz von allen 9 BellaCoolas aufgeführt
werden.

Auf der Patrouille in vergangener Nacht hörte
der Gendarm Daßler aus Giebichenſtein beim Dorfe
Trotha in der Nähe des Vahndammes einen Schuß
fallen. Da er einen Wilddieb vermuthete, begab er ſich
nach der Stelle und gewahrte nun zwei Männer, die eiligſt
davonliefen. Auf der Verfolgung gelang es dem Beamten,
die beiden Perſonen auf der Straße in Giebichenſtein ein
zuholen. Jeder trug ein Gewehr und einen Sack, welche
Gegenſtände ihnen abgenommen worden ſind. Nach eigenem
Zugeſtändriſſe der Beiden ſind ſie ſchon öfter zum un
befugten Jagen ausgegangen. Wegen Wilddieberei
werden Beide ſich in nächſter Zeit zu verantworten haben.
Der Beamte verdient alles Lob für ſein unerſchrockenes
Vorgehen, umſomehr, da er unbewaffnet war.

Ein Paar ſaubere Früchtchen ſcheinen die Schul
mädchen Wally M. und Marie W. zu werden. Dieſelben
kamen kürzlich in einen Bäckerladen hier in Oberglaucha,
ließen ſich für 20 Pf. Pfannkuchen geben und bezahlten
dieſelben mit einem angeblichen 20 Pfennigſtück, das in

eingewickelt war, worauf ſie ſich eiligſt entfernten.
ls der Bäcker das Papier aufwickelte, fand er in dem

ſelben aber nicht 20 Pf., ſondern nur 1 Pfennig vor. Er
lief in Folge deſſen den beiden jungen Betrügerinnen ſo-
et nach, holte auch die M. ein und ſiſtirte dieſelbe zur

olizeiwache.

e Jnterims- StadtTheater.
Henle's „Durch die Jntendanz“, obwohl ein „Preis

luſtſpiel“, kann nichtsdeſtoweniger nur als ein beſſeres Gelegen

Kirſchbaum ergötzt ja immer wieder, ſo oft wir es auch leſen,
wie ſollte es dies nicht erſt, wenn es ſo meiſterhaft vorgetragen
wird Was uns an der Art des Vortrags am meiſten gefreut,
war, daß von theatraliſcher Effekthaſcherei keine Spur vorhanden
war; und es iſt dies um ſo mehr anzuerkennen, da der Schau
ſpieler gar zu leicht in Verſuchung kommt, wenn er als Vorleſer
auftritt, gewiſſermaßen die Bühne mit auf das Leſepult zu nehmen
und ſo die Aufgabe des Vorleſens ganz zu verkennen. Dieſes
war alſo bei Herrn Bül ler nicht der Fall:; ſondern in ſchlichtem,
ungekürſteltem und dabei doch ausdruckvollem Vortrag ſtellte er
i welken der Stromtid, die ja wohl Allen liebe Bekannte
ſind, dar.

Die beſte Kritik des Vortrags war das aufrerkſame Lauſchen
der Zuhörerſchaft, welche dem Vortrag den vollſten Beifall zollte.

l1s wir den Saal verließen, hörten wir das Bedauern aus
ſprechen, daß die Zahl der Zuhörer bei den Leiſtungen des Herrn
Recitators nicht eine größere geweſen. Wir können uns dieſem
Bedauern nur anſchließen und denen, welche den Kunſtgenuß und
den ſchönen in der That genußreichen Abend verſäumt haben,
nur rathen, dies nachzuholen, ſobald der Herr Büller uns wieder
einmal in Halle beſucht, und wir wünſchen ſür dieſen Fall dem

er Hametzen- oder Kani-

Je nach Bedeutung des Tanzes und ſeinen Bezieh

Tanzmasken, Hals

Jntereſſant dürfte es für unſere Leſer ſein, die

ſich: Jckle-Kone (Lachsſtrom), Kaliilis

jungen Künſtler ein recht volles Haus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

(D Oſterburg, 20. November.
Jn der Nacht vom vergangenen Sonntag zum Montag

in Grävenitz kommend, in die mitten im Felde befindliche
Mergelgrube des Ackermanns Bauermeiſter. Der Fall
ſelbſt that dem L. keinen Schaden, da die Grube bei einer
Tiefe von 20 Fuß einen Waſſerſtand von etwa 7 Fuß
hatte; glücklicherweiſe konnte derſelbe ſchwimmen und fand
auch nach längerem Herumplätſchern eine Stelle, die etwas

ſeichter war.
lückliche endlich gegen 8 Uhr Morgens von Leuten desAgeimenns Bauermeiſter, die zufällig an dieſem Morgene

bracht hatte. Geſtern Abend gegen 8 Uhr fuhr der
Gaſtwirth Plathe aus Gr. Ballerſtedt, welcher hierſelbſt

Einkäufe beſorgt hatte, des beſſeren Weges wegen über
Erxleben nach Hauſe. Die Fahrgelegenheit benutzten der

Goſtwirth Michaels aus Kl. Ballerſtedt, ſowie der Acker
mann Hünemörder aus Erxleben. Unweit Schilddorf
gingen die Pferde mit dem Wagen durch, wobei die

drei Herren ſo unglücklich aus dem Wagen geſchlendert
wurden, daß der Gaſtwirth Michael auf der Stelle
todt war, der p. Hünemörder mehrere ſehr bedenkliche

Quetſchungen am Kopfe davontrug, der Gaſtwirth Plathe
mit einigen weniger erheblichen Contuſionen davon kam.

7 Deſſau, 20. Nov. (Landesſynode. Schwur-
gericht. Weihnachtsbazar.) Das herzogl. Conſiſto-
rium hat für die in der Zeit vom 7. bis 12. De

cember vorzunehmenden Wahlen der Mitglieder der
Landesſynode eine Inſtruktion erlaſſen; dieſelbe beſteht
hiernach aus 29 Abgeordneten und zwar aus 10 geiſtlichen
und 9 weltlichen, den 5 Kreis Superintendenten und aus

5 vom Landesherrn zu ernennenden Mitgliedern. Das
Schwurgericht verhandelte geſtern in der Anklageſache

wider den Ziegelarbeiter Friedrich Finze aus Wiendorf
wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung mit tödt-

lichem Ausgauge. Der Angeklagte iſt geſtändig, die 15jäh-
rige Auguſte Bökelmann am 14 Juni d. J. Abends auf
dem Wege nach Preußlitz nach einem voraufgegangenen
Wortſtreite mit einem Bruchſteine dadurch ſchwer verletzt
zu haben, daß er das Mädchen niedergeworfen, ihr mehrere
Schläge auf den Kopf verſetzt und ihr dann mit dem

Taſchenmeſſer mehrere Stiche beigebracht habe. Er habe,
durch die Kränkungen des Mädchens in Wuth verſetzt,
blind darauf losgeſchlagen und geſtochen, ohne die Abſicht,
das Opfer zu tödten. Ferner beſchuldigt den p. Finze
die Ankiage, die Bökelmann durch Gewait zur Duldung
des im S 177 des Str.-G.-B. bedrohten Verbrechens ge
nöthigt zu haben. Die n der Bökelmann wurde

andern Tages am Thatorte gefunden und der Angeklagte
alsbald verhaftet. Die Verhandlung endete Abends 9

Uhr mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 14 Jahren
Der vom hieſigen Frauenverein beabſichtigte

ohlthätigkeitsbazar wird am 30. d. M. im Concert-
ſaale des Hoftheaters eröffnet.

Mendelsſohn-Feier.)Deſſau, 20. November.
Die Geburtsſtadt des großen Philoſophen Moſes Men
delsſohn rüſtet ſich, anläßlich ſeines bevorſtehenden hundert-
jährigen Todestages, eine würdige Feier zu veranſtalten.
Eine vom Gemeinnützigen Verein zu Deſſau ausgegangene
Anregung hot, wie zu erwarten war, in hieſigen ton-
angebenden Kreiſen lebhaften Widerhall gefunden vnd die

e

der ſüdlich gelegenen Länder, wie enanderer Reiche an ſich Spanien Algier, J

des Vorſtandes der iſraelitiſchen Kultusgemeinde und
ſonſtiger Notabilitäten beſtehenden Comitees veranlaßt.
Es iſt vorläufig in Ausſicht genommen, die Gedächtniß
Feier am Todestage 4. Januar 1886 durch einen
entſprechenden Akt im Geburtshauſe Mendelsſohn's ſelbſt
einzuleiten, worauf ein öffentlicher Feſtactus in der Aula
des hieſigen Fridericianums, Gottesdienſt in der Synagoge
und Abends Feſtvorſtellung im Herzoglichen Hoftheater
folgen ſollen. Man darf ſich wohl der Hoffnung hin-
geben, daß das Intereſſe des geſammten gebildeten Deutſch
land ſich an jenem Tage der anhaltiſchen Hauptſtadt zu
wenden und von Neuem der Beweis für die Einigkeit der
Nation in der Verehrung ihrer großen Männer erbracht
werden wird.

IJnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Firma Jacob Landau hat in Gemeinſchaft mit der

Nationalbank für Deutſchland 4 Millionen Mark 4ige Ber
liner Arßet r n gener men

Ueber die Convention der Rheiniſch-WeſtfäliWalzdrahtfabrikanten wird der ihren di poäee
ſchrieben: „Die Walzdraht Convention iſt am II. cr. in einer
Verſammlung in Köln perfect geworden. Es ſind ſämmtliche
Rheiniſch Weſtfäliſchen Werke derſelben beigetreten Auch ſteht
der Eintritt der namhaſteſten belgiſchen, lothringiſchen und ſchle

Da ja ein beſtimmter Terminn e r bzunä »ezeichnet werden mußte, ſo haben ſich die Werke biEnde Juni 1886 an den Vertrag gebunden. Indeſſen iſt i
nicht zweifelhafe, daß dieſer Termin ſehr bald verlängert wird
da die gute Einwirkung nicht ausbleiben kann.

T. Harkort'ſche Bergwerke und chemiſche Fabriken
zu Schwelm und Harkorten. Die diesjährige ordentliche
Generalverſammlung findet am 7. Dezember in Berlin ſtatt. Der
Aufſichtsrath hat beſchloſſen, den erzielten mäßigen Bruttoge
winn J t m z verwenden.z Aus Kiel, 19. November wird gemeldet: Ueber dVermögen des Juſtizraths Paulſen, bei welchem nen
ſagtargae Unterſchlagungen durch den entwichenen Bureauvor-
teher Schneck conſtatirt wurden iſt der Concurs erklärt wor-
den. Vorausſichtlich ſind die Paſſiven ſehr bedeutende

Die Bemühungen der ruſſiſchen Spritfabrikanten,
das Uebergewicht Deutſchlands in dieſer Branche aus dem Felde
u ſchlagen, haben ſich, nach den jün ſten Auslaſſungen ruſſiſcher
achorgane zu ſchließen, nicht nur als verfehlt erwieſen, ſondern

ogar noch zu einer Verſtärkung der deutſchen Poſition
eführt. Bekanntlich iſt Hamburg als der eigentliche Vorort des
eutſchen Spiritusexports anzuſehen Hamburgs Konkurrenz aber

beſchränkt ſich nicht auf die nördlich belegenen Länder wohin
nach den Worten der „Wed. et Gradon.“ ruſſiſcher Spiritus
nur in ſeltenen Fällen gelangt, ſondern zieht auch die Märkte

Dieſem Stande der Di i 5Stande der Dinge entſpreiſt z. B. der Spiritusexport aus dem Hafen von Woeſſa ke den

der übermächtigen Konkurrenz Deutſchlands in ſtändigem Rüg-
gange begriffen.

Geſchäfts -Kalender.
Actien Bierb in Eſſe r Ordentl.

Bierbrauerei in Eſſen a. d. R. Ordent .-Verſ.am 15. Dezember in Eſſen a. d. R. en en
Szchſhce Webſtuhiſ et Wreräro2

e ebſtuhlfa vid. 39,per Divid.-Schein. ri ivid. pro 1884/85 10 30

(Unglücksfälle.) 795 4
erieth der Ackermann L. aus Sch., von einer Feſtlichkeitt et mund. Div. pro 1884/85. 69

Aus dieſer peinlichen Lage wurde der Un

Mergel zu fahren hatten, befreit, nachdem er ca. 5 Stunden
im naſſen Element in der Grube bei 3 Grad Kälte zuge-

(Amtlicher Bericht der Direktion).

S

Sächſiſche Maſchinenfabrik zu Chemnitz. Di2 pro Kein fabrik zu Chemnitz. Div. pro 1884/85:

Actien Geſellſchaft Maſchinenfabrik Deutſchland in Dort
18 per Actie.

Viehmärkte.
Berlin, d. 20. Nov. Städtiſcher Central-Viehyof.

Am heutigen kleinen Frei
tagsmarkt ſtanden zum Verkauf: 143 Rinder, 13 0 Schweine,
617 Kälber, 425 Hammel. An Rindern wurden nur eiwa 50

Stück verſchiedener Qualität zu den vorigen Montagspreiſen
II. 47--53. III. 40--44, IV. 33--37 .4) umgeſetzt. Schweine
ſanken im Preiſe und hinterlaſſen großen Ueberſtand. Jnländi-
ſche Waare 44--253 mit 20 Tara; Bakonier 44--45 mit
Pfd. Tara pr. Stück. Der Kälberhandel machte ſich in beſſerer
Waare leichter als vorigen Montag; geringe Waare dagegen,

beſonders ganz junge Kälber blieben ſchwer verkäuflich. Ia 44
bis 50. allerbeſte bis 54; IIa. 34--43 pro Pfund Fleiſchgewicht.
Hammel ohne Umſatz.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitun;
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 20 November 1885.
4 Pregtzijche Conſois 103 80 Discontogeſell ſchaft 195 60

Poinz-Ludwigshafeger Stamm-Actien 99,40. 45,, Unger Geid
rente 79,25. 4 Kuſſiſche Anleibe v. 1880 80,60 Oeſterr. Franz
Staatsbahn 438, ODeſterr Credit-Actten 463 50 Tenderj:
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Nov. Dec. 153, April-Mai 160,50. flau.
Roggen. November Dezbr. 131 75 April-Mai 137, MaiJuni

38, matter.
Gerſte loco 115--170.

Hafer. Novbr- Decbr. 127 75
Spiritus loco 4940 Nov. Dec 49 25. April Mai 40,00. nachgebend
Rüböl loco 45 80. Novor.-Dechr. 45.60. April-Mai 46,60

Telegraphiſche Depeſchen.
Belgrad, 20. November. (Privattelegramm.)

Hieſige Blätter erhalten aus Slivnitza nicht ſehr befriedi
gende Nachrichten. General Jovanovics machte geſtern
einen übereilten Angriff, ohne die übrigen Truppen zu ver-ſtändigen er ſtand mit 10,000 Mann bedeutend ber genen

Bulgariſchen Streitkräften gegenüber, wodurch das Vor
dringen der Serben unmöglich wurde. Die Verluſte ſind
ſchwere. Jovanovices ſoll durch Oberſt Horski erſetzt werden,
da erſterer durch einen Sturz vom Pferde ſich ſchwer be
ſchädigt haben ſoll. Garaſchanin iſt vom König aus Niſch
nach Zaribrod berufen. Aus Kalafat wird gemeldet:
Jn Widdin ſoll eine kopfloſe Wirthſchaft herrſchen und
von den 16,000 Bulgaren des Widdiner Diſtricis kaum
die Hälfte mehr übrig ſein. Die Truppen ſind zerſprengt,
ausgegebene Ordres werden ſtündlich widerrufen.

Soſig, 20. November. Die aus Slivnitza eingegangenen,
bis heute Nachmittag 1 Uhr reichenden Rachrichten r
daß heute Vormittag daſelbſt vollſtändige Ruhe herrſchte,
die Serben, wie die Bulgaren verharrten in den von ihnen
eingenommenen Stellungen.

Sofia, 20. November. Die hier befindlichen Ver
treter der Mächte waren behufs Abfaſſung eines Schrift
ſtücks zuſammengetreten, in welchem die bulgariſche Re
gierung aufgefordert wird, die Freiwilligen und Milizen
eintretenden Falles an der Theilnahme an der Vertheidigung
der Hauptſtadt zu hindern, damit den Serben kein Grund
zu Begehung von Grauſamkeiten gegeben werde. Der
Miniſter Tſanow richtete darauf heute eine ſchriftliche Mit
theilung an die Vertreter der Mächte, in welcher darauf
hing wieſen wird, daß die ſerbiſche Armee ebenfalls Frei

e

Bildung eines aus Mitgliedern des genannten Vereins willige und Milizen in ihren Reihen zähle.

Haltbar!
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Halle in den Apotheken.
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r WennKeil's Austern-Salon Wein- Restaurant
FIauricianum.S ILeipeig.

eröſfnet! W
Verlag von T. O. Weigel in Leipzig.

Grimmaische Str. 32,
ſeinstes Restaurant Leipzigs, täglich 2 mal frisch eintreffend

ſeinste Holsteiner Austern, Holländer und Engl. Anstern, täglichSchiläkröten- und Hummer-Soppen, feinsten Astrachan-Caviar,
ausgezeichnete Küche., reelle Weine.WR a H.früher Inhaber der Weinstube Dacehne.

Bäntseh e Behrens,
landwirthſchaftlichen Maſchinen,

Luchwigshütte bei Sandersleben,
Station der Berlin-Wetzlar- und Halle-Vienenburger Eiſenbahn.
Silberue Medaille Amſterdam 1883 und Autwerpen 1885,
2 ſikCrene Staatsmedaillen Halle a/S. und Regenwalde,

Goldene, ſilberne 2c. Medaillen und Ehrenpreiſe.

Reine gut gepflegte
Ale und

WVeinstuben
5 vonEiſengießerei und Fabrik von Dampf- und p eeunlfeus Bethsg e.

Leipzigerstrasse 2.

Fräsch gekochte Huinmer mit Majounniſe.
Täglich frische prima holländ. Austern.

e

h
W'eine, echt engl.
Porter. e

25

Ludwigshütter Schrotmühlen,
Deutsches Reichspatent,

mit Schrotapparat aus Diamantſtahl für Hand-, Göpel- und
Dampfbetrieb,

zur Herſtellung grieſigen oder mehligen Schrores, zu Futterzwecken,
für Brennereien, Schworzbrodbäckereien c.

Seit acht Jahren von uns in die Praxis eingeführt; ca. 1400
Stück im Betrieb unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit bei geringer Be-
triebskraft, einfacher Handyabung, leichter Aufſtellung, von unerreichter
Haltbarkeit des eigentlichen Schrotapparates, billige Schärfung des-
ſelben nach deſſen Abſtumpfung.

Zahlreiche Anerkennungsſchreiben, Gutachten, Referenzen, Schrot-
proben, illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Ferner empfehlen wir:
r nnenpumpen, Hubpumpen in 24 verſchiedenen Grö-

ßen, von leichtem Gange bei großer Leiſtungsfähigkeit, zum Preiſe
von Mark 15 an.

r (IImelpumpen, HKub- und Druekpumpen in 20 ver-
ſchiedenen Größen für Handbetrieb.

br lInnen mpen (einfach und doppelt wirkende Druck-
pumpen) mittelſt eines ſtarken Rädervorgeleges durch Göpel
oder Hand zu betreiben, leicht gehend bei jeder Brunnentiefe.

Häckvelmaschinen, für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb,

ganz aus Eiſen gebaut in 10 verſchiedenen Größen, mit Zackenwal-
zen ohne Gurt, vorzüglich Krummſtroh und Grünfutter ſchneidend,
von garantirt leichtem Gange bei großer Leiſtungsfähigkeit zum
Preiſe von Mark 40 an.

Dampfareschmaschinen mit Locomobile von 3--4 Pferde
kräften, Göpeldresechmaschinen mit Schlagleiſten und Stif-
ten, Kanddresehmaschinen, Schüttelzeuge, combinirt
mit Reinigungsapparat, Sortir- und Vorstell-Schüttel-
zeuge, Ringelwalzen, Gliederringelwalzen, Schol-
lenbrecher, Viehbarrièren, Kohlenförder- und
Transportwagen, Feldäeisenbahnenm.

Jlluſteirte Preiscourante gratis und franco. (1923
Hiermit beehre mich, Jhnen die ergebene Mittheilung zu machen,

daß ich mit heutigem Tage eine

Express-Packet- Beförderung
zwiſchen hier, Berlin und Leipzig

cröffnet habe. Proſpekte und Packet -Begleitſcheine ſtehen gratis zu
Dienſten

A. W. HIaase, Bahnhofſtraße 15,
Speditions- u. Lagerhaus, auch Möbeltransport mit Verſchlußwagen.

Annahmeſtellen:
Paul Grimm Gr. Ulrichſtr. 31, Kleinſchmieden 1, Am Moritzzthor 6.
Schulze Zimmermann Nachf. Marktplatz 16. 1978

J0BAN V FIOVV's concentrirtes Malzeztraßt f. Cungen-
keidende, Eiſen-Walz- Chocolade für Bleichſüchtige.

Von 20jahrigem Bluthusten und Athembeschwerden
glücklich befreit durch Johann Hof's Malz-Extraet,concentrirten FIalz Extract, Eisen- Malz- Chocolade

u. Malz Ronbons.
An Herrn Johann Moſf,

Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der
meiſten Souveraine Europas, Königlicher Kommiſſionsrath c. in Berlin,

Neue Wilhelmſtr. 1.
Höxter, 6. April 1885.

Zu meiner größten Freude kann ich Jhnen heute mittheilen daß
die mir geſandten 58 Fl. MalzextraktBier außerordentliche Dienſte ge
leiſtet. Jch habe daſſelbe mit dem entſprechenden Malzzucker gekocht
und warm getrunken, wodurch mein etwa 20 jähriger Huſten mit Aus-
wurf vollſtändig beſeitigt iſt. Die ſchlafloſen Nächte ſind vorüber, ich
kann jetzt Alles genießen, ohne die geringſten ehe werden zu
ſpüren und kann ich dieſes Heilmittel allen Leidenden empfehlen.

W. Waldeck.
Berlin, den 6. April 1885. Manteuffelſtr. 85

Da der Arzt mir r Hebung meiner Bleichſucht und des daraus
entſtandenen Nervenleidens im Ganzen 30 Fl. Jhres vorzüglichen
Malzeztrakt Bieres verordnet hat, ſo erſuche ich Sie um eine neue
Sendung und bekunde hiermit gern, daß die erſten 15 Fl. mir ſehr gute

Dienſte gethan. Agnes Eckardt.Erſuche Sie höflichſt, da ich leidend bin, zur Wiederherſtellung
meiner Geſundheit 10 Flaſchen Jhres, bei meinen Patienten ſchon ſo
oft erprobten, Johann Hoff'ſchen Malzextractbieres zu ſenden.

ien, III. Untere Viaductgaſſe 15, am 9. Februar 1885.
Dr. Adolf Herzfeld.

Verkaufsſtelle in Halle a/S. bei Helmbold Co. [1974

0HLANN HOVF's Malzeztrakt-Geſundheitsbier f. Bruſt
und Magenleidende und gegen Verdauungsſtörungen.

5 I. u 77, I. J.
Anmeld. an den Kastellan.

en

Jch erkläre Frau Jda Knöchel

We

B. v
J

a

e

praetlschem Schraubenverschluss,

Oorrespondenten
für Ost- a. Westpreussen, Brandenburg, Pommern,

Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u. NMecklenburg.

Brückuer Laupe Co Berlin C nene Grtustr. Il

in allen grösseren Städten.

In Töpfen à 4, u. Pfd. engl.
die belden letzteren mit

e Burvger-Döbers W

en.NE*'

SpiELKARTEM
nach den Originalen im Besitze

Sr. K. K. Hoheit des Deutschen Kronprinzen.

Finzige künstlerisch entworfene und
luxuriös ausgestattete Spielkarte.

S KA T. e WIIST.
Deutsch G6 Bl

und

Französisch
(36 und 52 Blatt).

Hauptniederlage für Prov. Sa hsen:
E. O. Bürger, Halle a. S.

Wäſchemangeln.
Engliſch- Deutſch in ſolider und ge-

ſck,mackvoller

Preiſe von 135 600 Mark, hält
als ein vorzügliches

ſeibnachtsgeschent
beſtens empfohlen und ſteht mit
Muſterbuch gern zu Dienſten
Die Wäſchemangelfabrik v.

Ausführung zum

A. Neumann
in Bitterfeld.

Brückner, Lampe Co., Berlin.
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

ſt unſer nervenstärkendes Eisemwasser
Phosphorsaurer Kaik, REisenoxydul.

3 Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Fraueuleben,
Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne be
ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit

l Fl. 30 4 excl. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche
PMineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer.

Wolf Calmberg,Niederlage für Halle bei

anwendbar. 25 Fl. 6.
8499

Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Helmbold G Co.

echt nur Radlauers Hühner-
augenmittel, radicale, schmerz-
lose, sofortige Wirkung. Car-
ton mit Flasche u. Pinsel

60 Pt. 2) Radlauers Co-
niferen-Geist von prachtvollem
Tannenwaidgeruch, zur -Rei-

nigung und Ozonisirung der Zimmer-
luft. FPlasche 1,25 Pf., 6 Flaschen

6 M, Zerstäuber von 75 Pf.
an. 3) Radlauers Spitzwegerich-
bonbons, gegen Husten und Heiser-
keit, Schachtel 50 Pf., sämmt-
lich aus Radlauers Rothe Apotheke
in Posen, prämiirt mit derGoldenen
Medaille. Depot in Halle in der
Löwenapotheke, Engelapotheke, Ad-
lerapotheke, Apotheker Kolbe so-
wie in allen Droguerien. [1930

Vollſtändig rein u. gut aus-
getrockuete

Hausseifen
empfiehlt die Seifenſiederei

von

Pard Kodbert,

gr. Ulrichſtraße 41.

Frische
Mollündische Austern,
Frische ächte Natives

W

X Austern,X PFeiste Fasanenhähne, X
echt

Frankfurter Würstchen.
Strassb. Gänsel.-Pasteten,W Feinsten

Astrachaner Caviar,
Prima

geräuch. Rheinlachs,
Mecklenburger Spickaal, W

r Lüneb. Riesenneunaugen,
Frische Trüffeln,

MaAecht Teltow. Rübchen,
empfing [18941

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs

ſtraßen Ecke.

Rüben-Schnitzel

Hedicinal-Tokaver,
garantirt rein u. ächt, iſt in

u. FFl., à 2, 4 1 und
50 4 vorräthig bei G. Osswald,
Drog. und Franz Lemser,
Merſeb. Chauſſee u. Königſtr.-Ecke.,
L. Böhme in Schkölen bei
Naumburg u. C. H. Stammer
in Schafſtedt.

Prima 6Astrachaner Caviar,
f. ger. Rheinlachs,Rügenwald. a geehrüate. J

e

mit und ohne Knochen,
Strassburger Gänseleber-

Pasteten,
täglich friſch gekochte Zunge,
echtes hamb. Rauchfleisech,

t. Sülze
mit Remouladen-Sauce,

Galantine von Truthahn,
Kalbsroulade, Mortadella,
gefüllten Schweinskopkf,
Mosaikwurst, Salami,
Braunschw. Mett- und

heberwurst,
Güänseleber-, Trüffel- und

Sardellenleberwurst,
Thüring. Zungenwurst,

feinste Westfälische
Cervelatwurst,

zarten Filetschinken,
Delicatessschinken

roh und gekocht,
Corned beef,

echte Frankfurter und
Fraustädt. Siedewürstchen

täglich friſch empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

S
W

r

Schüſſeln mit gemiſchtem
Auſſchnitt werden jeder Zeit
ſchnell und in vorzäüglicher
Ausſtattung ausgeführt.

Pa. Iagdebn Sauerkohl,
2 Pfd. 15 Pfg., ſüßes Pflaumen
muß à Pfd. 25 Pfg. Alle Sort n

V

gut kochende Hülſenfrüchte, friſch
geräucherte Heringe empfiehlt

W. Zachanm, Albrechtſtr. 20.
MehlreicheSpeiſekartoffeln,
weiße, blaue, blaßrothe u. Salatgut abgepreßt zu verkaufen [1935

Zuckerfabrik Oppin
Hälsen abzulaſſen in deraus Böllberg für ehrlich. Staude. 19ö6

Kartoffeln, 5 Liter 20 u. 23 Pfg.,
à Ctr. 2 Mk. und 2 Mk. 20 Pfg.
liefert frei Gelaß [1967

Stärkefabrik Langeſtr. Nr. 13. W. Zacham, Albrechtſtr. 20.

J Antwerpen: Silberne Medaille:

Zürich: Diplom.
Goldene Meduaillen:

Nizza 1884; Krems 1884.

Spielwerke
4 200 Stücke ſpielend mit
oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel Glocken Himmels-
ſtimmen, Caſtagnetten, Harfen-
ſpiel c.

Spieldoſen
2—-16 Stücke ſpielend; ferner
Neceſſaires Eigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen Photogra-
phiealbums, Schreibzeuge, Hand
ſchuhkaſten Briefbeſchwerer,
Blumenvaſen Cigarren-Etuis,

Tabaksdoſen, Arbeitstiſche,
Flaſchen Biergläſer, Stühle,
c. Alles mit Muſik. Stets
das Neueſte und Vorzüglichſte,
beſonders geeignet zu Weih-
nachtsgeſchenken, empfiehlt

J. I. Heller,
Bern (Schweiz).

De Jn Folge bedeutender
Reduktion der Rohmaterialpreiſe
bewillige ich auf die bisherigen
Anſätze meiner Preisliſten 20
Rabatt und zwar ſelbſt bei
dem kleinſten Auftrage.

Nur direkter Bezug garantirt
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten
ſende franko.

3 D.
27./11. S. B. Br.

n r

Familien Uachrichten.

TodesAnzeige.
Heute ſtarb im 81. Lebens

jahre meine liebe Mutter,
unſere gute Groß und Urgroß-
mutter, Frau Dorothea
Zwanziger, geb. Salz-
mann (Wittwe des zu
Wettin verſtorbenen Dr. med.
Zwanziger), was ich und
zwar nur hierdurch allen
Theilnehmenden anzeige.

Halle a/S.,
den 21. November 1885.

R. Zwanziger.,
Apotheker.

Dank.
Für die vielen Beweiſe
innigſter Liebe und Theil-
nahme am Begräbniß unſeres
theuren Gatten und Vaters,
des früheren Gutsbeſitzers

Christian Sander
ſagen hiermit Allen ihren
wärmſten Dank [1982

Gottenz,
den 17. November 1885
Die trauernden Hinter

bliebenen.

e
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und billig einzukaufen

nen. Möbelstoſſe. Leinen-Waaren, Be

W e E.

er alle a/S. Große Steinſtraße 64.

D Reeller

Falle a/S., Große Steinſtraße 64.

4

zeuge zu fabelhaft billigen Preiſen.

Hoflieferanten.

Große Steinſtraße 64, Falle a/S.

Ausverkauf. e
Wegen der in unſeren Geſchäftslokalitäten mit Beginn des kommenden Jahres vorzunehmenden

UEmSäGet e el Benovationhaben, um das Lager möglichſt zu verringern, den größten Theil deſſelben zum Ausverkauf geſtellt.
zie Preiſe ſämmtlicher Artikel ſind zu und unter Koſtenpreis

und bietet dieſer wirklich reelle Ausverkauf dem P. T. Publikum Gelegenheit, zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ganz beſonders gut

m e m
Große Steinſtraße 64, alle a/S.

e SDer Ausverkauf beginnt Montag den 23. November.
Der ganze Beſtand von Wiüntermänteln wird zum Koſtenpreis abgegeben. Kleiderstofſe, Buckskins. Gardi-

Kindermäntel von 5 Mark an.
en

gur Wiederverkäufer Apfehe

e zum Weihnachtsbedarf
Hilderbücher, ſämmkliche Lamekta,
Hilderbogen, Schul und Schreib- Baumlichte,
Märchenbücher, artikel, Lichtdüllen,
Ziehſiguren, Einſchreib-Albums, Gold- u. Silberpapier,
LKotto, Domino, Portemonnaies, Schaumgold,Geſellſchaftsſpiele. Cigarren-Etnis, Rauſchgold
Gratnlationskarten, Spielſchachteln, c. c.

Puppen,

billiger als jede Coneurrenz.

Alvin Hent2e, Il a 8, 339. Sohneergtr. 539.
Die modernſten Schmuckgegenſtände:

la Jetschuuck! Berusteinschmuek! Elfenbeinschooh

HaLWette, Jreihis 3 7 e von e an. Broche von 1 an.
hrringe von an. 7e z s Haléekette von 75 h an. alskette von 7 4 an.

Armband von 1,25 an. Armband von 2,50 c.
Uhrketten für Herren und Damen bis 8 p. Stück.

Schmucksachen aus Simili-Gold, Nickel, Horn, Stahl,
Be brillante Auswahl.

Einsteckkämme, Zopfnadeln, Haargahbeln,

M äAursserst vbillig?

Albin Hentze, Halle a/S, 39. Sobleergtr. 39.
R. Ranzenhofer

Poststrasse 9,empfiehlt ſeine auf das reichhaltigſte comple

tirten Läger in
Wiener u. Münchengrätzer

Schuhwaaren

beſter Qualität.

für We Damen u. Kinder zu den billigſtS feſten Preiſen.

S ſam auf mein großes F. Lager von
e Knabenstulpen S in jeder Größe u.

Beſonders mache ich aufmerk-

(1942hröfinng ler ſein Wenn

b I ſah
z iemarn

in beſter Qualität,
S bei ſoliden aber feſten

S Preiſen,
Restaurant zum Reichskanzler.

Leipzigerstrasse 18., I. uncl II. Btage.
Täglich reichhaltige Speiſekarte. Mittagstiſch von 12

im Abonnement 4 Gänge 75 H.
Warme und Kalte Speisen zu jeder Tageszeit.

Bier aus der erſten Culmbacher Actten-
Exportbier- Brauerei und von Wilhelm

Rauchfuss.
W Meinen anerkannt frequentirteſten Biüllardsalon mit

4 französischen BRillards halte zur fleißigen Ben iutzung
beſtens empfohlen. e Heute, Sonnabend:

Thüringer Klöſe mit ſaurem Rinderbraten.
e Sonntag früh Speckkuchen.

Sonntag Abend Ragout in u. nten raten
Gustav KobiliensKy.

Rosenthal im grossen Saale.
Wegen grossem Zuspruch bis 25. Nov. incl.

SNoch4 Tages
S die Bella-CoolaJndianer.

DF Vorſtellungen 10--1 Uhr und 2--10 Uhr Abends.

Handwerker-Meister-Verein.
Mittwoch, den 25. November

I Theater und Ball
im Neuen Theater.wozu die Mitglieder hierdurch freundlichſt eingeladen werden.

pflichtige Kinder haben keinen Zutritt.
Anfang 8 Uhr.

Schul
1526

Der Vorstiarau.

W

2 Uhr, S u e w z S

2 S e

empfiehlt

e
J San ob

e früher. Jnh. d. Fa.
6. Reiling Nachf.,

Schmeerſtraße 12.
Apotheker Beneinanns DiamzantkKitt fittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingot, Meerschaum, bMarmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei [90

bin ientgze. Schmeerſt aße 39.

T Oaſe Da Vüel.
Im Theater-Sanal.

Montag, den 23. November und Mittwoch, den 25. November,
Abends 8 Uhr

Zwei grosse brillante Soiréen
ün der höheren Salon-Magie, Gedanken-

lesen und Spifritismus,
gegeben von der öſterreichiſchen

KIlwusfionistin u. Hofkünstlerin

Martha Pascalini,
Ehrenmitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften.

Reſerv. Piotz I .4. I. Platz 50 H. Kinder die Hälfte. Die Billets
gelten nur für den Tag, für den dieſelben gelöſt ſind.

Hötel zum Kronprinzen.
Mittwoch, den 25. d. M.. Abends 8 Uhr

à Becitationmen nanvon Berthold Staufen aus Wien.

Tennyson: Enoch Arden.Gräfin Wickenburg: Wie die Rathsherrn einen Unſchul-
vigen henken.

Gardinenpredigt.BRBanmbach:

Iuterims-Stadt- Theater.

Sonntag, den 22. November 1885.
7. Ab.Vorſt. Ser. II.
Muttersegen,

oder

Die neue Fanchon,.
Schauſpiel mit Geſang.

Montag, den 23. November 1885.
8. Ab.Vorſt. Ser II.

Gaſtſpiel des Opernſängers
Herrn Alb ToelekK.
Gasparone,

Der Räuberhauptmann von Syrakus,

Gr. Operette von Millöcker.

W'elt-Panorama,
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Dieſe Woche
Hoehinteressant!!

Egvpten, Herthareise,
Karolinen- u. Palauingeln.,

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens vis 10 Uhr Abends. [1755

Dr. Iotopf's
Recitationen

im Kronprinzen.
I. Abend. Montag, d. 23. Nov.

abends 7 Uhr aus „Fauſt und
Camosns“ und Vortrag über „See-
lenthätigkeiten des Gehirn's. gehal
ten von Frau D. Maukel.

Billets zu 1 M. 50 (3 zu 3 M.),
für die Herren Studirenden u. für
Schüler à 75 Pf. ſind in der Karm
rodtſchen Muſikalienhandlung ſo wie
abends an der Kaſſe zu haben.

II. Abend gegen Ende der fol-
genden Woche Vortrag aus „Dll
und Jul. Cäſar“ und Dichtungen

von Bürger. ſrsss
Alles, was Beine hat

laufe zur
EWabsvor Tavorno.

Neue Sendung Pale
A I (vfungſtadt), friſch
vom Faß „war noch niemals
ſo ſchöne wie heute.“ [1961

Dr. A. Francke,
prakt. an r
gr. Ulrichstr. 53

[1848

Jch bin zum Notar erD. Billets zu 1 und 50 S zu haben bei Steinbrecher nannt.
Jasper, Marit und Ge,ſtſtraße.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
[1929 Rechtsanwalt Jochmus.
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